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gutes Beispiel ist das grenzüberschreitende Projekt Unter Nachbarn / 
Blandt naboer9. 

Bei der Suche nach Informationen spielt das Internet eine immer größere 

Rolle. Es sollte deshalb selbstverständlich sein, dass dort von öffentlichen 
Stellen in Dänemark auch relevante Informationen auf Deutsch angebo-

ten werden. 

Gefordert sind dabei nicht nur die Kommunen in Nordschleswig, sondern 

vor allem staatliche Organe, wie Polizei und Steuerbehörden, aber auch 
beispielsweise die Behörde, die für die Eintragung ins Grundbuch 
(tinglysning) zuständig ist. 

Nachahmenswerte Beispiele finden sich heute auf den Internetseiten der 
Kommunen Sonderburg, Hadersleben und Apenrade. 

Öffentliche Verwaltung und Rechtswesen 

Die Sprachencharta sichert keine individuellen oder kollektiven Rechte, 

sondern verpflichtet die Unterzeichnerstaaten, die Voraussetzungen für 
die Erfüllung zu sichern.10 

                                       

9 Medienprojekt von BDN und Sydslesvigsk Forening (SSF), gefördert durch INTERREG-

4A-Mittel bis März 2011 und unter Mitwirkung von Flensborg Avis, Jydske Vestkysten, 

sh:z Schleswig-Holsteinischer Zeitungsverlag und Der Nordschleswiger, siehe auch 

www.unternachbarn.de. 

10 Gutachten cand. jur. Ph.d. Sten Harck: Responsum om det tyske mindretals rettighe-

der i medfør af den Europæiske Pagt om Regionale Sprog eller Mindretalssprog af 5. 

november 1992, München, 17. oktober 2002, hier Seite 36. 
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Dadurch, dass die Regeln nicht besonders konkret abgefasst sind, ist es 
schwierig, beispielsweise im Rechtswesen die prinzipiellen Regelungen 
durchzusetzen. Dies wird noch verstärkt, weil es einem Antragssteller 

letztlich wichtiger ist, in der Sache eine positive Entscheidung herbeizu-
führen, als formell das Recht zu erhalten, Dokumente auf Deutsch vorle-

gen zu können. 

Es ist deshalb wenig hilfreich, wenn festgestellt wird: „In zivilgerichtlichen 
Verfahren, wie z.B. Verwaltungsangelegenheiten, soll das Vorlegen von 

Dokumenten und Beweismaterial zugelassen werden […] Staatliche Ver-
waltungsbehörden sollen – in angemessenem Umfang – sicherstellen, 

dass Nutzer der deutschen Minderheitensprache Dokumente auf Deutsch 
rechtsgültig vorlegen können.“11 

Problematisch ist, dass diese Rechte nur in genereller Form in der jeweili-

gen Gesetzgebung, unter anderem der dänischen Prozessordnung 
(Retsplejeloven) festgelegt sind. Entsprechendes gilt generell und auch im 

mündlichen Bereich überall dort, wo es Schnittflächen zwischen den deut-
schen Einrichtungen und den Behörden gibt. 

Ein weiteres, grundlegendes Problem ist, dass die Regeln der Charta au-

ßerhalb eines kleinen Kreises nicht bekannt sind. Somit war es erfreulich, 
dass der Innenminister in einem Schreiben12 unter anderem folgendes 

unterstrichen hat: 

„Die Möglichkeit, deutsch zu sprechen – auch beim Kontakt mit den öf-

fentlichen Verwaltungen – ist von Bedeutung sowohl für die deutschen 
Staatsbürger, die auf der dänischen Seite der Grenze arbeiten, als auch 
für die deutsche Minderheit in Sønderjylland.“ 

Dies wurde von der Aufforderung begleitet, deutsche Sprachkompetenzen 
unter den Mitarbeitern der Verwaltungen besser zu nutzen. 

Bedauerlicherweise wurden in dem Schreiben nur Anregungen gegeben. 
Eine die Kommunen verpflichtende Regelung ist deshalb wünschenswert. 
Vom Staat kann erwartet werden, dass dieser mögliche Zusatzkosten 

kompensiert. 

Soziale Einrichtungen, Arbeitsmarkt & Steuern 

Dänemark hat sich verpflichtet, in Nordschleswig sicherzustellen, dass un-
ter anderem Krankenhäuser und Altersheime die Möglichkeit bieten, Per-

sonen auf Deutsch zu behandeln und zu betreuen.13 Darüber hinaus müs-
sen in Pflegeheimen, Krankenhäusern etc. auf Wunsch deutsche Radio- 
und Fernsehprogramme angeboten werden. 

                                       

11 Die Europäische Charta der Regional- oder Minderheitensprachen, Broschüre des dä-

nischen Außenministeriums August 2001, Seite 6-7. 

12 Lars Løkke Rasmussen am 9. Juni 2006 an die Region Süddänemark und die vier 

Kommunen Nordschleswigs 

13 Die Europäische Charta der Regional- oder Minderheitensprachen, Broschüre des dä-

nischen Außenministeriums August 2001, Seite 11. 
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Im Gesundheitswesen und im sozialen Bereich gibt es gerade in Nord-
schleswig heute viele Mitarbeiter, die aus deutschsprachigen Ländern 
kommen. Es fehlt jedoch dort wie bei anderen öffentlichen Arbeitgebern 

an einer systematischen Bestandsaufnahme und Sichtbarmachung der 
Sprachkompetenzen der Mitarbeiter. 

Ein problematisches Beispiel war die offizielle Homepage 
(www.workindenmark.dk), die ursprünglich in Polnisch, aber nicht in 
Deutsch Informationen über den dänischen Arbeitsmarkt anbot, verdeut-

licht grundlegende Mängel in Bezug auf Deutsch und Deutschland. 

Insbesondere aber fehlt es weiterhin an deutschsprachigen Informatio-

nen, Formularen und Mitarbeitern in den Bereichen Steuern und Soziales. 

Beschilderung 

Die Aufstellung von Schildern zu Einrichtungen der deutschen Volksgrup-
pe ist in den meisten Fällen politisch – dank der Schleswigschen Partei – 

erreicht worden. Die Beschilderung soll ggf. auf Deutsch auf die Einrich-
tungen, z.B. (deutscher) Kindergarten, (deutsche) Schule, deutsche Ein-
richtungen, hinweisen. 

Außerdem ist es wünschenswert, wenn zumindest die vier großen Städte 
Nordschleswigs zweisprachige Ortsschilder aufstellen, wie es beispielswei-

se in Schleswig-Holstein und in Minderheitengebieten der meisten europä-
ischen Staaten der Fall ist. 

In deutschsprachigem Informationsmaterial von öffentlichen Stellen sollte 

ebenfalls für die größeren Städte der deutsche Namen neben dem däni-
schen erscheinen. 

Eine zweisprachige Beschilderung zu zentralen Einrichtungen – wie Kran-
kenhaus, Polizei – ist auch aus Rücksicht auf die vielen deutschsprachigen 
Gäste wichtig. Entsprechendes gilt bei Sprachnachrichten von Anrufbe-

antwortern und ähnlichem (ein vorbildliches Beispiel ist der Kreis Nord-
friesland). 

Überhaupt sollte es dort, wo man auch Besucher aus Deutschland erwar-
tet, selbstverständlich sein, die Beschilderung mindestens auf Deutsch 
und Dänisch zu gestalten. Dies gilt für touristische Informationstafeln und 

-material genauso wie für Museen und den öffentlichen Personennahver-
kehr. 

Positives Beispiel sind die deutschsprachigen Faltblätter des Dänischen 
Ministeriums für Umweltschutz über Sehenswürdigkeiten z.B. in Düppel. 

Deutsch als Fremdsprache 

Die deutsche Volksgruppe setzt sich generell für die grenzüberschreitende 

Zusammenarbeit ein und sieht sich als Brücke zwischen Deutschland und 
Dänemark. 

Schlüssel dieser Beziehungen ist die Sprache. Leider ist die Anzahl derer, 

die Deutsch sprechen, studieren und lernen wollen – trotz großer Sympa-
thien für das Nachbarland – in Dänemark rückläufig. Dieser Trend muss 

umgekehrt werden. 
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Ziel ist darüber hinaus, dass die Bevölkerung in Grenznähe ihre jeweilige 
Muttersprache sprechen kann und, dass diese vom Nachbarn verstanden 
wird. Um das zu erreichen,  

 muss in den dänischen Schulen früher – evtl. regional – mit dem 
Deutschunterricht begonnen werden; dies geschieht heute in der Re-

gel erst ab der 7. Klasse. 

 muss die Lehrerausbildung im Fach Deutsch weiter verbessert werden. 

 muss das Angebot von Deutschunterricht an Gymnasien, technischen 

Schulen etc. erweitert werden. 

 müssen Mittel für Sprachprojekte in der Grenzregion zur Verfügung 

gestellt werden. 

Sønderjysk 

Viele Mitglieder der deutschen Volksgruppe sprechen neben Deutsch auch 
den regionalen, dänischen Dialekt Sønderjysk. 

Sønderjysk kann und darf Deutsch nicht ersetzen. Aber wo möglich, setzt 
die deutsche Minderheit sich aktiv für die Förderung von Sønderjysk ein. 

Gute Beispiele für Beschilderung: 1. Flensburg: deutsch-dänisch 2. „Deut-

sche Einrichtungen“, Hinweisschild in Hadersleben 3. Ungarn: ungarisch-deutsch 
4. Sachsen: deutsch-sorbisch. 
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Zielsetzungen 

Aus dem vorangegangenen ergeben sich folgende konkreten Wünsche 

und Forderungen: 

 Bessere Information seitens des Staates über seine Verpflichtungen 
bezüglich Sprachencharta und Rahmenübereinkommen. 

 Staatliche Klarstellung, dass die Sprachencharta und das Rahmen-
übereinkommen auch für die Region Süddänemark und die Kommunen 

in Nordschleswig verpflichtend sind. 

 Berücksichtigung der deutschen Sprache auf den Internetseiten staat-
licher, regionaler und kommunaler Stellen. 

 Generelle Möglichkeit zur Vorlage von relevanten Dokumenten auf 
Deutsch gegenüber der öffentlichen Verwaltung und den Gerichten. 

 Langfristige, finanzielle Sicherung der Einrichtungen und Aktivitäten 
der deutschen Volksgruppe von deutscher und dänischer Seite, unter 

anderem auch für die Produktion von Radionachrichten und Fernseh-
sendungen. 

 Regelmäßige deutschsprachige Sendungen und Musikbeiträge im öf-

fentlich-rechtlichen Radio und Fernsehen. 

 Verbesserung und Ausbau der zweisprachigen Beschilderung, unter 

anderem auch Aufstellung von zweisprachigen Ortstafeln in den vier 
großen Städten. 

 Systematische Bestandsaufnahme und Sichtbarmachung der Sprach-

kompetenzen der Mitarbeiter in öffentlichen Behörden und Einrichtun-
gen. 

 Verbesserung der deutschsprachigen Informationen und Formulare in 
den Bereichen Steuern und Soziales. 

 Bereitstellung von Mitteln für die Finanzierung von Sprachprojekten in 

der Grenzregion. 

 Früherer und besserer Deutschunterricht an den öffentlichen, däni-

schen Schulen, sowie weitere Verbesserung der Lehrerausbildung im 
Fach Deutsch und Erweiterung des Angebotes von Deutschunterricht 
an Gymnasien, technischen Schulen etc. 



 

Til  
Indenrigs- og Sundhedsminister
Indenrigs- og Sundhedsministeriet
Slotsholmsgade 10-12 
1216 København K 
 
Kopi til medlemmer af Kontaktudvalget for det tyske mindretal
 

Vedr.: Mindretallets skoler rammes af 

 
Kære Bertel Haarder, 
først vil jeg meget gerne takke dig for et godt og konstruktivt møde i 
kontaktudvalg den 3.maj, hvor vi jo også drøftede
besparelsesforslag for det tyske mindretal. 
 
Hertil er nu kommet yderligere be
GenopretningsPakken, som regeringen 
 
Et element heri er, at tilskuddene til de 
generelle driftstilskud, hvor tilskudsprocententen over de næste år nedsættes fra nu 75% til 71% i 
2014 og dels om tilskud til elevbefordringen 
ramme det tyske mindretals skoler i Sønderjylland særdeles hårdt. 
tyder på, at besparelserne i deres fulde omfang i 2014 vil udgøre omkring 3 millioner kroner
Dertil kommer besparelserne på elevbefordringen på 2,5 mil
befordringspuljen, der ved sidste regulering 
elevbefordring.  
 
Jeg kan ikke tro, at hensigten har været 
Da mindretallets skoler er vore
argumenter ikke. Vore skoler er 
lukker skoler. Der er – desværre 
modsætning til andre danske friskoler er vi 
at vi ikke kan opbygge en god økonomi gennem opsparing.  Ligeledes er 
sammen med DSSV velfungerende PPR
til mange børn med betydelige indlæringsvanskeligheder
 
Jeg vil hermed gerne bede dig om, at vi 
forhåbentlig i fællesskab kan finde en løsning, der gør
være mindretallets ”offentlige” skole o
 
Med venlig hilsen 

Hinrich Jürgensen 
Formand 

 

og Sundhedsminister Bertel Haarder  
og Sundhedsministeriet 

Kopi til medlemmer af Kontaktudvalget for det tyske mindretal 

Aabenraa
rammes af GenopretningsPakken 

først vil jeg meget gerne takke dig for et godt og konstruktivt møde i det tyske mindretals 
den 3.maj, hvor vi jo også drøftede konsekvenserne af de truende

besparelsesforslag for det tyske mindretal.  

Hertil er nu kommet yderligere besparelser, denne gang fra dansk side i forbindelse med 
regeringen og Dansk Folkeparti i sidste uge indgik aftale 

at tilskuddene til de frie skoler bliver reduceret. Det drejer sig dels om 
hvor tilskudsprocententen over de næste år nedsættes fra nu 75% til 71% i 

om tilskud til elevbefordringen som foreslås fjernet fuldstændigt fra 2011.
ramme det tyske mindretals skoler i Sønderjylland særdeles hårdt. Vore foreløbige 

at besparelserne i deres fulde omfang i 2014 vil udgøre omkring 3 millioner kroner
Dertil kommer besparelserne på elevbefordringen på 2,5 millioner kroner allerede fra 2011, 
befordringspuljen, der ved sidste regulering på området blev øremærket til mindretallets 

hensigten har været at ramme det tyske mindretal i denne forbindelse
indretallets skoler er vore folkeskoler, gælder de i begrundelsen for besparelsen nævnte 

er ikke særlig store og vi åbner ikke nye skoler, hvor kommunerne 
desværre - heller ikke tale om, at der i vore skoler har

modsætning til andre danske friskoler er vi også underlagt tyske budgetregler, der 
at vi ikke kan opbygge en god økonomi gennem opsparing.  Ligeledes er vi overbeviste om, at vi 
sammen med DSSV velfungerende PPR-kontor påtager os et betydeligt socialt
til mange børn med betydelige indlæringsvanskeligheder. 

Jeg vil hermed gerne bede dig om, at vi snarligst kan mødes for at drøfte problemerne 
kan finde en løsning, der gør, at vi også fremover kan 

være mindretallets ”offentlige” skole og sikre driften af vore skoler. 

 

 
 

Aabenraa, den 2.6.2010 
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Kulturminister Per Stig Møller
Kulturministeriet
Nybrogade 2
1203 København K
min@kum.dk

Aabenraa/Apenrade, den

Kære Kulturminister Per Stig Møller,

I forbindelse med dit besøg hos os i marts i år nævnte vi – blandt mange andre emner – også 
vores ønsker i forhold til den nye medieaftale. 

Som du ved, har Danmark gennem en række aftaler, herunder Europarådets Rammekonvention 
og Sprogpagten, anerkendt det tyske mindretal som Danmarks eneste nationale mindretal med 
deraf følgende særlige regler om fremme og beskyttelse.

Det er således vigtigt for os, at information om det tyske mindretal eksplicit nævnes som en 
forpligtelse i de nye public service kontrakter.

Det ville på den baggrund glæde os, at få konkretiseret, at såvel DR som TV SYD har en særlig 
forpligtelse i forhold til det tyske mindretal. En tilsvarende forpligtelse er eksempelvis indeholdt i 
forhold til det danske mindretal i Public service-kontrakt mellem TV SYD og kulturministeren for 
perioden 1. januar 2007 til 31. december 2010, hvori det bl.a. hedder under punkt 2.1.:

Endvidere skal TV SYD lægge vægt på forholdene i Sydslesvig, herunder særligt det 
danske mindretals vilkår.

Vi ser frem til at indgå i en dialog omkring dette spørgsmål med ministeriet – gerne gennem vores 
sekretariat i København.

Med venlig hilsen

Hinrich Jürgensen
Formand

mailto:min@kum.dk
mailto:min@kum.dk


 

 

 

Kulturminister Per Stig Møller 

kum@kum.dk 

Aabenraa, den 8. april 2010 

 

Kære Per Stig Møller, 

Tak for sidst.  

Det glæder os, at du lørdag, den 27. marts fandt tid til et besøg hos det tyske mindre-

tal, hvor vi fik mulighed for at præsentere os og især vores kulturelle arbejde. 

Som det fremgik af de forskellige indlæg, har vi et stort ønske om at fortsætte vores 

kulturelle indsats i den dansk-tyske grænseregion. Til det formål har vi hidtil været 

taknemmelige for et årligt tilskud fra Kulturministeriet (fra Tipsmidlerne) på kr. 

60.000. 

Beløbet har været medvirkende til, at vi i et af Danmarks geografiske udkantsområder 

kan bidrage til områdets mangfoldighed af kulturelle tilbud. 

Som nævnt, er beløbet siden 2003 ikke blevet pristalsreguleret. Med tilpasning til løn- 

og prisstigningerne burde beløbet i 2010 være på knap 75.000 Kr. 

Endvidere ville det glæde os, hvis det er muligt fremover at støtte vore museer – 

Deutsches Museum für Nordschleswig i Sønderborg og Deutsches Schulmuseum i Aa-

benraa. Disse står med udgangspunkt i associeringsaftalen med Museum Sønderjyl-

land foran en lang række udfordringer, hvis de skal kunne fungere som professionel 

samarbejdspartner og samtidig kunne tilbyde et stigende antal besøgende en god og 

lærerig oplevelse. Det kræver, at vi fremover har mulighed for i langt højere grad at 

trække på lønnede specialister. Det vil ifølge vore beregninger medføre øgede årlige 

udgifter i størrelsesordenen 150.000 kr. 

Vi håber på denne baggrund, at du har mulighed for at forhøje støtten til det tyske 

mindretals kulturelle arbejde til årligt kr. 225.000 (fremover gerne løn- og pristalsre-

guleret) og derved bidrage til, at vi også fremover kan være en aktiv medspiller på 

det kulturelle område i Sønderjylland. 

Med venlig hilsen 

 

Hinrich Jürgensen 

Formand 

mailto:kum@kum.dk

